Sehr geehrte Damen und Herren,

das Deutsche Gesundheitsparlament, bietet eine Alternative zur offiziellen Gesundheitspolitik. Das Gesundheitsparlament versteht sich als Informationsvermittler für diejenigen, die Eigenverantwortung übernehmen wollen und denen bewusst ist, wie wichtig es für die nachfolgenden Generationen ist, gut informiert und aktiv zu sein. 

Krankheit hat immer eine Ursache und ist immer höchst individuell. Das heißt: Krankheitsbewältigung braucht eine große Anzahl und Vielfalt an Informationen, um möglichst viele Wege zu einer optimalen Krankheitsbewältigung zu eröffnen.

Bereits die früheren Reformen im Gesundheitswesen brachten für die Patienten nur Leistungskürzungen und Beitragserhöhungen. Keine der Reformen führte dazu Krankheiten zu verhindern und Prävention in den Vordergrund zu stellen. Prävention bedeutet Krankheiten verhindern, und hier müssten Fachleute und Umweltverbände zusammenarbeiten um reale Möglichkeiten aufzuzeigen. 

Der bekannte Buchautor Kurt Blüchel dokumentiert in seinem Bestseller „Heilen verboten, töten erlaubt“ die Geisteshaltung der Mediziner. Auch der Spiegelredakteur Kurt Blech weist in seinem Buch  „Die Krankheitserfinder“, wohin die primäre Einstellung in der deutschen Gesundheitspolitik geht. Beide Bücher zeigen, dass man an Kranken gut verdienen kann. 

Dies wird sich auch nach der Einführung der neusten Variante einer Gesundheitsreform nicht ändern. Im Gegenteil, die Patienten in Deutschland werden weiterhin keine Lobby haben. Darum bemühen wir uns, dass Menschen gut informiert sind, auf der Homepage vom Deutschen Gesundheitsparlament unter www..info haben wir viel Informationsmaterial zum Thema Gesundheitsreformen zusammen getragen, damit jeder die Möglichkeit hat sich eigene Meinung zu bilden. 

Wir erwarten, dass endlich in diesem Land das Gesundheitswesen so reformiert wird, dass es den Menschen hilft und sie unterstützt. deshalb fordern wir die Menschen auf NEIN zur dieser „GESUNDHEITS“-Reform zu sagen.

Wir bitten Sie uns bei dieser Aktion zu unterstützen. Für Ihre Bemühungen bedanken wir uns sehr herzlich. Sollten Sie noch Fragen haben, erreichen Sie uns unter der Telefon Nr. 0175 7960510. 

Unterschriftslisten sind erhältlich über:

Deutsches Gesundheitsparlament

Reckholderbühl 7

78224 Singen 

An diese Adresse bitten wir auch die unterschriebenen Listen zurück zu schicken. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung,

mit freundlichen Grüßen

G.Heiß
Stiftungskonto
Commerzbank
  Konto 445.175.300
  BLZ     692.400.75
NEIN zur GESUNDHEITSREFORM
Hinter dem Schlagwort GesundheitsREFORM verbergen sich nur Beitragserhöhungen und Leistungsabbau für die gesetzlich krankenversicherte MEHRHEIT der bundesdeutschen Bevölkerung. 

Sie können das verhindern. Meckern und Jammern Sie nicht! Werden Sie aktiv! Nur wer aktiv ist bewegt etwas! Nehmen Sie die Verantwortung für die Zukunft des Gesundheitswesens ernst und sagen Sie NEIN zu dieser Gesundheitsreform, die eigentlich eine Krankheitsreform ist. 

Ich sage NEIN zur derzeitigen Variante der GESUNDHEITSREFORM!!!
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Die unterschriebenen Listen bitte an die oben genannte Adresse zurück schicken. 

Aufsatz- und Malwettbewerb

für Kinder und Jugendliche im Alter von 10 bis 16 Jahren

Das Deutsche Gesundheitsparlament startet einen Aufatz- und Malwettbewerb für Kinder und Jugendliche zu folgenden Themen:

· Meine Erfahrung mit Ärzten

· Hat Ernährung Einfluss auf meine Gesundheit

· Wie empfinde ich die Gewalt in PC und Videospielen und würde ich mich an ein Verbot der Spiele halten

Erwartet werden Aufsätze bis max. 5 Seiten und Bilder in allen Techniken, auch Karikaturen.

Einsendeschluss ist der 01. März 2007, unter allen Beiträgen wird eine Jury die Gewinner ermitteln. Die ersten drei Gewinner erhalten Warengutscheine im Wert von 50,- bis 150,- €

Buchprojekte

Zum Thema: Der Umgang der Ärzte mit Patienten und Ihren Ängsten

Wenn Schwerstkranke bei Ärzten oder Therapeuten Hilfe suchen, bekommen sie oft zu hören, dass sie nur noch wenige Wochen oder Monate zu leben haben. Obwohl den Ärzten und Therapeuten hier die dazu notwendige Ausbildung fehlt, maßen sie sich an derartige Aussagen zu machen. 

Was bedeutet das für Hilfesuchende? 

Diese Nachricht führt zum Verlust von Lebensperspektiven und Lebensmut wodurch das Immunsystem geschwächt wird und eine Blockade von  Selbstheilungskräften eintritt. Oft bedeutet eine solche Aussage, dass Menschen einen Schock erleiden und dieser kann zum Tode führen.

Sollte man Menschen die Hilfe brauchen nicht Lebensmut zusprechen und Hoffnung geben? Kann es Aufgabe der Humanmedizin sein, kranken Menschen Lebensperspektiven zunehmen? 

Ein Schulmediziner ist oft davon überzeugt, dass seine Aufgabe darin besteht die Krankheiten und Symptome zu behandeln und nicht deren Ursachen aufzuzeigen bzw. den Menschen anzuleiten, wie diese zu beseitigen sind.

Der große Krebsarzt Dr. Josef Issels sagte: „Viele meiner Erfolge beziehe ich auf die Tatsache, dass ich das Vertrauen meiner Patienten gewinnen kann und sie so zu beeinflussen vermag, dass sie felsenfest an ihre Heilung glauben. Jeder Arzt hat das. Ein Schulmediziner dagegen hat es nicht. Ein Arzt ist ein Künstler. Ein theoretisch gut geschulter Mediziner, der diese Kraft nicht besitzt ist kein Arzt, sondern eben ein Schulmediziner.“ 

Diese Art von Behandlung ist zynisch und menschenverachtend, denn die Mediziner sollen den Menschen helfen, sie begleiten und unterstützen, sie aber nicht verletzen oder indirekt töten.

Das Deutsche Gesundheitsparlament unterstützt die Initiative der Dr. Ingeborg Gebert-Heiß Stiftung ein Buch mit Kompetenten Autoren, die sich dieses Thema angenommen haben herauszubringen.

Wir bitten um Beteiligungen an diesem Buchprojekt mit Beiträgen von max. 10 Seiten. Geplant ist die einzelnen Autoren mit Kurz-Vita und Foto vorzustellen, falls Sie es nicht wünschen werden wir die Beiträge unter einem Pseudonym ohne Foto veröffentlichen.

Bitte sehen Sie diese Artikel nicht als Belästigung, diese dienen Ihnen nur als Information!
